
Zeiıtgenössische eriıchte ZU Prozeß der
Buttlarschen Rotte ıIn Laasphe (1705)

Von ernar:' Bauer, Laasphe

Der Prozeß die ‚„„‚Buttlarsche Kotte“, der 1705 Laasphe g_
führt wurde, hat damals offensichtlich eın weltes Echo gefunden. Das
beweisen die 1ler orgelegten Dokumente, die (abgesehen VO. dem
„BNeL, der der kte 289 des Wiıttgensteiner Archivs eNntTNomMMenN 1St)
auf Abschriften der damaligen e1t zurückgehen, un die anscheinend
der Information interessierter ersonen dienten. Das kleine 16seltige
eft miıt den Berichten eiIinde sich 1M Besıtz des Wittgensteiner
Heımatvereıins. Le1lder SINd weder der Kopist och der Empfänger be-
kannt Die Abschriften enthalten die „„Lehr-Puncete ınters un der
Hoff-Meisterin“, einen Bericht des Wetzlarer Rechtsanwalts I1T
Vergen1us ber die organge Saßmannshausen und Laasphe VO

Marz 1709., e1nNn Schreiben elnes Breithaupt AUS Laubach
V 25 Maı 1705 mıiıt welteren Krganzungen und die adung des
Wiıttgensteiner Gerichts VO Maı 1705 Bıs auf die adung, die In
gedruckter Form verbreıtet wurde, ehlen d1ie genannten Dokumente
1n der kte 289 des Wiıttgensteiner Archivs Kıgenartigerweise SINd
dort a1sS0 auch nıcht die Lehrpunkte enthalten.

Die 1er veröffentlichten Berichte mögen mehr Oder weniger e1IN-
seltig gefärbt se1ın, War Dr Vergen1us e1nN +  76 der (Gesell-
schaft, doch geben S1e insgesam eın recht plastisches Bild der Vorgän-

Als rganzun sSe1 der sogenannte zweıte Brief Eıva VO  5 ars
ihre Mutter 1n E1ısenach ne Datum, wahrscheinlich Sommer

hinzugefügt, das Bild abzurunden.
Der Name ‚„„‚Buttlarsche otte“ trıtt 1n den Unterlagen nıcht auf

1gemein wurde die Gruppe als „Saßmannshäuser Sozlietat“ bezeich-
net Mittelpunkt un Girunderıin der Gesellschaft War Kva Margaretha
VOINl Buttlar, 1670 Barchfeld bel Schmalkalden geboren!. Bereıts mı1t
17 Jahren wurde S1e mi1t dem wesentlich alteren agen- und Hofmei-
sSter Eısenacher Hof Jean de es1aAs verheiratet. Von er ruhrt
die Bezeichnung „HoIfmeisterin“, WwWwom1 Kıva allgemein angeredet WUTL-
de 1697, ach ihren eigenen Angaben allerdings endgültig erst 1700,
verließ S1e ihren Mannn Dazu sSe1 ihr VO ‚„‚Gott Befehl gegeben‘“ un!
S1e sSe1 B Eıinfalt efolget“. ott habe S1e VO  5 ihrem Mannn „„10ß g_
macht‘, ware ihr ‚„C1viliter mMortuus vndt ihme abgestorben‘“ erklär-

Meistens WwWIrd Sschwege als eburtsort genannt; Aarch{ie| g1ıbt S1e ber e1m Verhör
selbst
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te S1Ee 1M Verhor®* 1eser andel Eıva VO Buttlars War nıcht unbegrün-
det Insbesondere die re  a  en des Dr OrCc. den S1Ee 1698 1n Esch-
wege hörte, und die Schriıften des Engländers Pordage hatten einen
starken Einfluß auft sS1e Im Verhoör stellte S1Ee Test, daß S1e 1ın ihrer S
gend wen1g mi1t relig1ösen Dıngen gehabt habe un Hof ON=

Katechismus aufgewachsen sSel ‚„„‚Das Creutz habe S1Ee ott DC-
bra Durch ihren Separatısmus kam S1Ee 1n immer größeren egen-
Qa P Kirche Schließlich wurde S1€e 1n ihrem ‚„„Vaterland“ nicht mehr
„geduldet“ und ußte ES qauftf Konsistorialbeschluß „raumen‘“‘. Inzwı1-
schen Wal aber bereıts 1709 Allendortf dieSozietaät gegründe worden,
d1e ach ein1ıgen Irrfahrten 1703 1mM Tisiel Glashütte 17 oberen Lahn-
tal un! zuletzt 1704 1M gräflich-wittgensteinischen Hof Saßmanns-
hausen einNne UC fand Auf die Grafschaft Wittgensteın, S1e auft
‚„‚Gewissensfreiheıit“ hoffen konnte, War Eıva VO. Buttlar VO eliner Be-
kannten 1n Usingen hingewlesen worden. Beide Grafschaften Wıttgen-
STeEe1lIN Begınn des 18 Jahrhunderts Aufnahmeort aller mOg-
Llichen ‚„„Pietisten“ un Aaus Glaubensgründen €  o  er. Den Mittel-
pun für diese Gruppen bildete der Schwarzenau, wohılin die Saß-
mannshauser Soz1iletat aber offensichtlich keine Verbindungen esa.
Im Gegenteil estanden zwıschen ıva VO Buttlar un Hochmann VO  5

Hochenau 1ın Schwarzenau erhebliche Spannungen.
ıva VO Buttlar verstanden, eiıne große Zahl Lreu ergebener

Gefolgsleute sich scharen. Wiıie sehr S1Ee VO  - ihnen verehrt wurde,
zeıigen die ussagen 1ın den Verhoren. Anna Sidonla VO  5 Kallenberg
un: Ottilie Scheibehen erklärten el S1ie könnten nicht leugnen, daß
ott S1Ee UrC ‚„„die beyden“ nämlich Buttlar un: Wınter)
‚„„‚Tführe“, Anna “CGTOLL 1ın ihnen verehre sS1e  06 und Ottilie ‚„„DIe die
eyde {Uur theuer Werckzeuge IO Ähnlich lauten die ussagen
anderer Mitglieder der Oozletat, 1n der w} auch VO.  S der ‚„‚Nlutter Kıva  6C
un! ‚„Wınter dem Vater“ sprach. elche Fähigkeiten Kıva VO  ) Buttlar
esa auftf andere Menschen einzuwiıirken, geht auch aus dem 1er Vel-

Oöffentlichten TIe hervor
Wer gehoörte och Z7U Kern der Sozietat? Justus Gotthardt (bzw

Gottiriedt die Schreibung 1st nicht einheitlich) ınter, damals 28
TEe alt, wurde schon genannt. ETr tTammte AaUus Schwege. ber sSeın
Theologiestudium urteilt „ Er habe lang 1ın der eligion gestan-
den, habe aber keiner gründlichen Informatıon Befriedigung
selner eele kommen können.“ Deshalb zahle sich keiner „„rel1-
S10N W as wohl Bekenntnis edeutet, sondern ‚„‚ware ott Orchte*. Eın
itglie der oz.1eia wurde © qals ‚„ VOIN etiliıchen Seelen gehoert, die

Soweılt N1C anders vermerkt sSLammMen die /aıtate AaUuSs den Akten 289 und 291 des
Wittgensteiner AÄArchivs (Laasphe).
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ott suchten, habe sich nen begeben“ ınter War weifel-
los der eıstıge Führer der Gesellschaf e  en ih: richtete sıch dann
auch die Hauptanklage

ZuU diesem engsten Krels zahlte weılıterhin der spatere Ehemann K vas,
der Medizinstudent Johann eOrT: Appenfteller AaUus Schleusingen bel
Suhl Er hatte als Schüler 1n Eisenach „logament ndt tisch“ 1M Hau-

der Hofmeisterıin, un! vermutlich esa schon damals sehr feste
Bezıehungen 1Rr Als Student, sagte AaUS, habe VO  5 der SOz1e-
tar un SEe1 AUS ACUTOSIat“ ach Saßmannshausen gereıst. DDas
stimmt wohl nıcht 9anZz, denn ıva hatte ıhn UTC Dr Vergen1us drin-
gend ach dorthın iınladen lassen. AppenfTfeller WarTr übrigens TE
Junger qals die Hofmeisterin.

uch fün:  —> Schwestern VO  5 Kallenberg hatten sich ursprünglic ıva
angeschlossen, doch TenNnte sich zunachst e1iNe der Schwestern, dann
die belden ungsten bald wleder, daß 1U  E Sidonla un! Charlot-
te zurückblieben S1ıdonla hatte eın unenelıches Kind Z Welt g_.
bracht, das aber ach wenıgen ochen, als INa och 1n Glashütte
wohnte, gestorben Wa  H Spater autete eın Anklagepunkt, daß INa  a die-
SeSs ind aDsıc  iıch dem ungerto preisgegeben

Von den übrigen Mitgliedern, der sechsköpfigen Famıiılie des
Lohgerbers Henrich Scheibehen er Scheibenhen), selen och ZW el
Personen genannt: Carl NionNn Punthıiıner (bzw. Bundener oder, ın der
hiesigen Akte, Pıntner) AUS Bern, VO  b dem nachher allgemein hieß,

sSe1 VO Kıva ‚verführt‘“ worden, un den INa  =) bald ELE un:! JO=
hannes Keuter, eın ehemaliger Theologiestudent un: Lehrer. Be1lde be-
asteien mi1t ihren ussagen Wınter un: ıva VO.  . Buttlar sehr stark
Reuter verschaffte siıch qaut diese Weise, WI1e dlie Berichte erzählen, eiINe
Fluchtmöglichkeit.

Eva VO. Buttlar War 1ın den Hotkreisen E1ısenach sehr bekannt
un beliebt gewescCN, das beweist der mı1  eteilte ABrlet”. DIie Irennung
VO  5 ihrem MVMann un: ihr Sinneswandel erregtien OITeNnNDar eiInem WEe1-
ten Umkreis uIiIsenen Die Sozlietat stand zunäachst In dem Ruf, selen
„erbauliche leuthe“, W1e Püunthiner ausdrückt, un:! Henrich cnel-
en ist der Überzeugung, E edächte hlebey also 1ın aßmannshau-
sen) ott besser dienen un gefallen“

och sehr bald anderte sich die Einstellung. Aus den „erbaulichen
leuthen“ wurde die ‚„‚Rotte“, die INa  5 ihres Lebenswandels mi1ıt
Neugier un Tgwo. betrachtete Ursache TUr diesen andel

uch der Säugling der artha Cath Hartmann WarLr dort gestorben. Cath. che1ıbehen
mMaCcC. 1ın diesem usammenhang olgende Aussage „D1ıe hetten 1Nr haar abgeschoren,

bedeute das, Was die chrıft Sa! Ich will der ochter /Z10N den scheitell kahl
machen. S1e hetten cie haar auf dem grab uftf der glashütten, der Sidoniae kınd
lige, verbrant C4 Vgl uch den e  unkt 6
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wohl 1ın erster Lınıe die Enthüllungen der beiden Jungeren Schwestern
VON Kallenberg, die siıch VO.  5 der Gruppe getrennt hatten, enn die
„leichtfertigen und absche  iche en hatten S1e abhorriret“. 1N1=
ges VO. diesen Vorwürtfen ist 1n dem „Brief“ spuren.

Es kamen auch Besucher ach Saßmannshausen. Im Wıttgenstel-
er Archıv erichte 1n der kte 291 eın ungenannter Begleiter des
Grafen Wied-Runke VO dessen Aufenthalt bel den „Pıetisten“
Schwarzenau un! der Sozietat ın Saßmannshausen*. Es el. do  4
77 daß Wır hlerher gekommen, dıie berühmte Mutter Kva, sich 1er
ufhält, sehen Die Mutter Kıva ist die sogenandte Ho{iffmeisterin
VO  - E1ısenach, eline Buttların VO. Geschlecht AaUS Sachßen gebürtig, 1st
hngefehr 32 Jahr alt hat eine gute al.  e} hübsch, e1iINe schone
So!), siehet ı1emlich lascıv, TeC un geil Aaus S1e habe, nachdem
S1Ee ihren Mann verließ, schon sechs Maäanner gehabt „und heist der S1e-
ende, den S1e jetz hat, ınter, eın schlechter ensch VO Ansehen.“
Der Verfasser fahrt dann fo  & ‚CS ıst aber wohl bemerken, daß die-
Bße eute sSam  C die Heilige Schrifit wohl geleßen, fast auswendig
können, 1eselDe ifters allegiren, un insgemeın allem, W as S1e
den, die nehmlichen dicta und ormalıa aus der eiligenI ent-
lehnen.“ Dafür gibt der Bericht eine el VO  5 Beispielen. Im übrigen
bewelst C daß damals die ‚„Rotte“ bereıits abgestempe. Wa  H dem
sich entwickelnden espräc eZO VOTL allem der Saßmannshausen
ebende rühere Pfarrer 1.  ey TON die OZz1leia 27 S16

ihre näarrısche Eiın-allegirten die Heıilige1w1e der atan  . 27

biıldung ame VO. Teuffel“ und ‚„‚noch dießen Teuffel, der S1Ee
besitze, überwınden“.

Dıesen Satz hat Dilthey dann auch wahr gemacht Ich ihn füur
denJ]jenıgen, der die polizeiliche Aktıion die Sozietat letztlich 1NSs
en brachte Bezeichnenderwelse erklarte Wiınter 1 Prozeß, Ial
they habe mi1t seinem „„‚Geschwätz“ ihre Verhaftung verursacht. Die
Ereign1isse 1n diesem Zusammenhang Sind 1n den belden abgedruckten
Berichten geschildert, VO  - denen der des Dr Vergen1us® sicher sehr e1InNn-
se1ıtig abgefa 1st, anrneı un! Legende WITrd sich 1er nicht trennen
lassen. DıIie ussagen SINd kontrar.

Jedenfalills beobachtete der Pächter Wirth 1M Auftrag des Grafifen
Henrich Albrecht ayn- Wıttgenstein (1658—17283) UrCc ein1ıge 1ın
der Lehmwand Z großen Wohn- un chlafraum angebrachte LiO-
cher das nächtliche Treiben der Hauptpersonen der Oz1eia Da der

Der Bericht ist abge!  ckt bel Max Goebel Geschichte des christlichen Lebens.
2 Koblenz 1852, 800 und W1  ensteın, Bläatter des 1 Heımatvereıns,

30 1966) 292925 und 38 974), 148—-151
Vgl. Anm
Vgl. Anm 19
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aum ure Kerzen beleuchtet WAar, konnte erkennen, Was

sıch dort 1n den en VO UL ı. bis 11 1704 abspielte. ZULE S1=
chernel1l sich Wiırth och eiınen Brauknecht und TEel Drescher
als Zeugen. rst 15 19 entdeckten die Belauschten die verraterı-
sche Öffnung. ber der Bericht darüber gıng schon AA Grafen ‚‚Auß-
führlicher Bericht, Was die hiesiche auffem Bau Wohnende eu:
unterm schein der gottseeligkeit Vor eın en ren, estehe ın lau-
ter hurerey Vnd Ehbrug, Wıe au nachgesetztem erfahren/.“ Die Ver-
haftung War die unmittelbare olge ach lJängeren Verhoren un! der
Flucht des ohannes Reuter (vgl a7Zuıu die erichte kam 10
1705 .  S Übergabe der Anklageschrift:

99  rticulierte Peinliche klage Hochgräifl. Wittgensteinischer
Fiscalis a1lß Ambts-  ägers

Contra

Just (ottiriedt ıntter Von schwegen au essen In ptO T1M1-
1U Blasphemiae, adulteri1i, Scortationis NeCcMNOnN om1c1d11 et S0odo-
m1ae® C6

Der Anklagepunkt der Gotteslästerung VOL allem auf Reuters
Lehrpunkten?: Lasterung der Dreieinigkeit entsprechend den Punk-
ten A d 19: 26 Wiınter strıtt die Vorwürtfe ab, immerhın gab
Er habe Kıva verehrt ‚50 jel ott und sSeın gels 1n ihr erkant, 1el
venerire“ S1e Charlotte VO.  - Kallenberg sagte, daß ott sich ın Kva,
Wınter und AppenfTfeller offenbare, NL habe proben davon‘“,
‚„‚daß ott eın sroßes 1ın Ihne geleg

Die Verteidigung wurde übrigens VO  } den beiden Hauptpersonen,
die auch ihre Anhänger offensichtlich entsprechend vorbereitet hat-
ten, sehr geschickt geführt: Alle age sSe1 aus Mißgunst erfolgt, INa  -

verstehe S1Ee nıcht, 1U  —d der Eingeweihte habe Zugang ihren edan-
ken USW. Der RBriet g1ibt azu manche Belege, und 1ın der Diskussion
eım Besuch des Grafen Wied sa Eva 27 Dildey verstehet uns

nıcht, un! Wır ıhn auch nicht Er re Frantzösisch un! WIr Teutsch
Wa  - ott will, daß Er Unß oder Wır ıhn verstehen sollen, WIrd

CS eschehen Wınter betonte 1n hnlıcher Form auch die übDri-
gen Mitglieder Wr kennte das eschriebene Wort Gottes Veterıs et
Novı Testamentı VOL die eintziıige Regul vndt richtschnur SE1INES glau-
ens vndt lebens

Eıne OL1Z auf der Rückseite des Berichts besagt „„Nb. Die Brieffe muüßen wohl auft
einen sichern ort. gelegt werden, S1e n1ıemand mehr en bequem!“ ach dem
Zustand des Papiers enWar der offenbar nNn1ıC sicher genug!
Vgl azu uch die abgedruckte Gerichtsladung.

e  9
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Das Wiıttgensteinische Gericht stand d1iesen rgumenten OIIenbar
recht hilflos gegenüber, daß der Vorsitzende SC  1ießlich Grobhei-
tenCahm

Der OTWU der Unzucht Ließ sich nicht leicht bestreiten, denn
die Aussage stand Ja test, un! WeNnNn Hva auch behauptete, das
Se1 damals aus Platzmangel des Besuchs VO.  5 Dr Vergen1us g_
schehen, ahm ıhr das sicher n]ıemand abh Wınter hatte In elner Ver-
teldigungsschrift!®, die elım Besuch des Grafen Wied zıtiert wurde,
erklärt, 39 daß S1e concubıtum prom1scuum un! die fleischliche Ver-
mischung als eLWwWAas eiliges statuırten c Auf diesen Vorhalt hın hat-
Le ‚„„dıe Mutter Hva geantwortet, die sach verhält sich W1e In
geschrieben. Menschen Vernuniit onne dießes geheimnus nicht begreif-
fen, und meın e1s leidet nıcht, daß ich ihnen offenbahre, Wa  ® ott
WIlLL, daß S1e verstehen un! begreiffen sollen, WwIrd geschehen,

aber ott nıcht WILL, kan ich ihnen auch nicht sagen “
IC Satze SIN typısch TUr die Art der Verteidigung.

SC  1e.  1 die klage Mordes, die sich nıcht DL auf die
beiden auglinge eZo deren angeblicher Hungertod auftf einen Be-
fehl ınters zurückgehen sollte, sondern auch qauf Sterilisationen
Frauen, füur die ebenTialls ınter verantwortlich sSe1l Man bezeichnete
das ‚‚ Verschneiden“ Ooder ‚„‚Beschne1den“ als Zeichen des es mıiıt
ott. Alle diese inge, iınter natürlich jede Schuld kate-
gorisch ab, konnten N1ıC eklä werden, ennn der Prozeß konnte
gen der Flucht der acht, zuletzt och inhaftierten Personen, die
Berichte ausIiIührlic erzählen, nicht Ende ge werden. Der An
äger übrigens für Wınter die Todesstrafe gefordert. och e1IN-
mal drohte 1hm diese Strafe, qls 1706 der ozletat, die sich ın ügde
be1l rmon erneu konstituiert hatte, wıederum der Prozeß gemacht
wurdel1 Darüber liegen aber un Wiıttgensteiner Archiv keine Anga-
ben VO  H

S1e richtete sich die Angriffe der beiden ungeren chwestern Kallenberg.
a Goebel 793

Diese SO der kte 291 eiliegen, fehlt dort ber leider.
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Lehr-Punkt Wınters und der off Meisterin

Lehren Sle, daß numehro die e1t vorhanden, daß es dasjenige,
Was der AÄltere dam verlohren, UrTre den Neuen dam restituiret
wurde. ntier anderm aber das Er verlohren, ware auch dieses SOM -

derlich, ach dem Geliste Kiınder ZCUSECN; welches, we1l N1ıC
1ın Jjenes Leben referiren, (denn da wurde INa  5 nıcht mehr freyen,
och sich Ireyen lassen), MUSTiIe nothwendig 1ın diesem Leben
och geschehen; Ssonsten konte nicht mi1t anrneı gesaget werden,
daß T1ISLUS es wlıeder erseize a  e Was dam verdorben Ooder
verlohren; und W1e€e gesagt, solche Ze1it SCcCY nunmehro da, un S1e
stunden 1ın diesem Punkte ın TAxı

aber der Neue dam olches Werk verrichten, muste
auch w1lıeder e1iINe Neue vam aben, un! da gie die off Me1-
STerın VOTrT; solche eEUeEe KEva, un Mutter er Lebendigen SCY Sle,
und Wınter SCY der eUe Adam, Oder ater, der mMustife solche KIin-
der ZeEUSECN, un S1e muste 1eselDe ebähren, reinıgen, eyligen

mıit sich selbst vereıinigen; welches letztere geschehe, WEeNnln
S1Ee wleder 1ın die Mutter, 1n S1e nehml gıngen, oder sich e1ist-
Tleischlich mıiıt iıhr vermischten.
Daß Zeugen, gebähren und propagıren der Gelster auch 1n der
Oberen Kirche eschehe, muß aber der ottes eschehen
auf Erden W1e 1M Hımmel
Die gantze Ober Kirche aber, die mi1t einem Wort genannt WIrd,
das Jerusalem, das droben 1st, habe sıch nunmehro 1n die ntier
TE  e Oder 1ın ihre Societat einlogiret, un CIWEYSC sich UÜrce
1eselDe siıchtbar, greiflich und betastlich

dieser 1U miıt der ber Kirchen verein1ıgten Unter Kırchen
SCVY onderl S1C  T das drey einige aup derselben, ott ater,
Sohn un:! eyliger Gelist Der ater SCY siıchtbahr 1n ınter, der
Sohn 1ın Appenfellern un: der Heyl e1s 1n der oTff Meıisterin
elche ersonen auch S1C  ar VO  5 einander übergingen, auch
wıederum eın S1e die off Meısterin sSe1 die Thur olches Aus un
Eiınganges. ingehen aber he1se, laut der SCHTIIT. sich geistlich miıt
Ihr vermischen.
Wıe dieses aber VOT den ren der Welt eiINe höchst ketzerische
Lehr ware, musten S1ie deshalben 1n ro. Schmach und cnan-
de kommen, un die Gerichte musten anfangen Hause Gottes;
Zum Zeichen Ließen S1Ee die aare abscheren, un sich selbst also
dadurch schänden. Denn der Herr WO den Scheytel der Töch-
ter 10N kahl machen1!?

Vgl 711 die Ausführungen 1M Briıef und
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Das Verläugnen der Natürlichen ern extendiren S1e weıt,
daß S1e dieselben auch nicht mehr miıt den Nahmen atier und Mut-
ter belegen, sondern nen mıiıt dem gemeınen arl Nahmen en,

du Heynrich, du Catharıne!>.
Den Sonntag celebriren, lehren s1e, SCY nıcht mehr nöthig; denn
1tZO SCYVY die schon vorlängst versprochene Zelt, da } hätte eıinen
Sabbath ach dem andern.
Bethen, sıngen, und der gantze T1Va und ffentl außere (zsot-
tesdienst mußte aufhoören und allein ott verehret un! angeruffen
werden 1ın Spırıtu et Verıtate

10 uch en! Mahıl, 1ıbellesen und erg. Es bestehe alles 1ın einem
lebendigen esen, und mi1t einem Worte 1ın Geist-fleisc  ıchem
Vermischen. Die lebendige SCY die off Meısterın, darın-
111e  S SCY geschrieben mit Menschen Griffeln, die Gerechtigkeıit,
el  el un: Barmherzigkeıit, welches lauter lebendige ınge Wa-—-
ren, die Hande un Füße hätten.

1: 1 Wer Gottes anders suche als 1MmM eische, der 1ın nichts, qa1s E1 -
Ne.  ( Laıft ott oder eın espens VO ott
S1e glauben, daß die Gra{ischaft Wiıttgenstein och unter sS1e WUur-
de distrıbuiret werden un! werde ihnen gegeben ihrer Res1idents
der weiße eın Oder das Schloß Wiıttgensteıin; da wuürde dann
einer VO  ; ihren Kındern Rath, bt-Mann, KRent-Meıster, der e1ınNe
dieß, der andere das werden!+.

13 Alles, Was 1MmM um gelehre und rel1ig1ose exerciret wurde,
SCY eın chatiten des Wahrhaftigen. Denn es SCYVY frylich e1InNn Pur-
gatorı1um, eın Limbus Patrum Die olle SEYyY eın lebendig Dıng,
das leyden könne, Ww1e auch der Todt Denn solte Ja der Todt
und d1ie olle geworifen werden 1ın den feurigen Pfuhl
So wurden auch die eutfe sSseiıner Z@17 seelig werden.
T1STIUS vergieße sSeın och alle onath 1ın der eylıgen
Weibes-Personen, das SCYVY das u das uUuNs reinıge VO. UuUnNnsernN

en Mıt olchem Bluthe sollen S1e Abendmahl halten
16 Christus SCY nıcht allein eın Leydender, sondern auch eın en

Spiegel, der nicht allein TUr alle unNnseTe en buüußen, sondern
auch 1eselDe thun mußen. Denn SONS könte Er eın Mitleyden
mi1t uUuNseTer Sundeen

13 Die eigentümliche Tracht (daß S1e „‚tast sambtlich etwas gelbes, ge. Hembder,
strümp:. der Camisol Leib ha  en und die Worm, der S1e sich anredeten (sıe
en „dıe manıer, daß W:  > S1e ZUSammen kommen, S1e einander die ande geben,
einander Küßen, dutzen und insgemeın AaUuSs Gottes Wort einander anreden‘“‘), fiel 1NS-
besondere dem Begleiter des Tafen Wied auf, 1n seinem Bericht arauf einging.
Das erınnert ügde, die OZz1eia spater (1706) e1INe taatswesen gründete
und alle möglichen Amter verteilte (vgl Goebel 794
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e Gabriel, der der Jungfrauen Marıa kommen, SCYVY eın Spirıtus,
SsoNndern eın eyliger ensch SECEWEeESCNH, der S1e Iın Heyligkeıit careh-
siıret un!' Heyligkeit ihr se1ıinen Saamen beygebracht, OLaus

Christus ebohren, welcher Saamen nicht mehr e1n natuüurlicher
Maännlicher Saamen sondern eın Mystischer, und den Heyl e1s5
involvirender Saamen geWesen SCY Auf solche MUSTIEe T1ISLUS
och 1imMmMmMer ebohren werden. Denn Er SCY och nıcht AB gantzen
Ausgeburth kommen. T1ISTIUS SCYVY T1STUS gestern un! eute,
und derselbige 1n alle Ewigkeit

18 Der Alte Mensch würde bey ein1ıgen SUCCESS1IVE VO  } ihnen etödtet,
bey ein1gen aber qauft einmahl, un 1n einem omente Diıieses g_
schehe, WEeNnNn Kr berühret wurde VO ihrem Lapıde Philosophorum
und FIAn1IUFL,; welche ihnen eın AT e geworden, ass WEeNnNn eiıner
olches genoßen, Er gleich des jahen es sterben muüße.

19 Sle, die off Meısterin SCY der Geist]l elCc ethesda, WOoOorınnen
alle Geistliche Kranke esun werden musten, WeNnNn S1e ın S1ie sSt1e-
gen S1e musten aber erst. VO einem ngel, Oder einem S1C.
LeN Bothen des S1C.  TEe Gottes bewegt werden.

2() Alle die pel. und Trank, die S1e verzehrten, SCY Sacramentha-
1SC un! also ıhre afel, worauft S1Ee der Tisch des Herrn
Ihr chatiten un Kleider könnten auch die Geistlich Kranken g_
SUund machen.
So könnten S1e auch abwesend mi1t denen aus ihrer OCcl1leia COI -

respondiıren, 1eselbe beordern, auch Urc e1INe magische und
magnetische Kraft wieder siıch ziehen.

23 So wusten un! uühlten S1Ee auch die Anschläge derer, wıiıeder
S1e S1ind.
eilen die Gelster der Thiere ın die Menschen gefahren, gebüh-

den Menschen auch nicht andere als hierische Speysen. Weıil FTr
lauter Schwein 1ın sich a  © MUSiIE Er auch lauter Treber TIres-
SCeIN Ww1e€e der verlohrene Sohn
DIie sich ihm übergäben, musten auch beständig bhel ihm bleıben;
wenn S1e schon sähen, daß S1e mıi1t iıhnen ew1g verdammet werden
solten.

26 Ihre Naturen dergestalt mi1t der el vereıiniıget, daß
solche ZUSaININeEeN einen ott und T1SLUM machen, und mMuUustfe
a1sSO auch ihre aiLur als göttlic angesehen werden.

2i Wenn Na  D siıch mi1t einer Person vermische, die nNn1ıC mehr sich
lebete, sondern TISEHS 1ın ihr, vermische INa  m} sich mit Chr1i-
STO; Vermische INa  - sich aber mıiıt eiıner Person, darınnen der WeuU-
fel och lebe; vermische m} sich miıt dem Teufel

28 Der Teufel SCV eın bOöser Spirıtus mehr, sondern SCY eın 1aD0-
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lus incarnatus; und olches SCY onderl der natürliche Vater e1inNnes
naturlıchenes

29 S1e die off Meisterin SCY die Geistliche Sara, un: AppenfTeller
Ihr geistl. saac, 1ın dem musten esegne werden alle eschlech-
te auften

3() ETr SCYVY das ableın, das die Heyden weyden solte mi1t einer T' -
NenNn S und S1e SCcYy das Weıib mıi1t der OoOnNNe ekleydet, dlie den
Mond untier den Fuüßen habe: die der Drache mi1t dem edachten
AppenfTeller suche verschlingen: aber S1e wurde VO  5 ott 1n einNne
Wusten geführet, und alda ernahret werden, einNe Zeeıt, z el1t
und eiNe e1t.

31 ıne lede Mannes Person SCY eın vollkommener Mensch un:
also nıcht wiedergeboren und ott gefällig, ange se1lne VO.  5 ott
ihm hinweg genoMMeEN Rıppen, ihme nicht wıeder eingesetzet
SCY

S Chrıisto könnten sıch auch natürl. Kinder mi1t natürl. Eltern
tereinander vermischen, enn 1n Christo SCYVY weder Vater och Mut-
ter mehr:; sondern 1: eINer

33 Kıs SCY erlaube huren, hebrechen, stehlen, morden, WE
10898  r A UuS der Absicht geschehe, daß INa dadurch eine Person g_

wınnen und sich bringen mOöge Sonderlich die eibs-Per-
Jagt-Hunde Gottes, die die Welt musten ahen, un ÖT

bringen.
34 Ihre, der OTfTt Meısterin Eiltern häatten S1e 1 OCNSTeEN Alter u-

gel und ebohren, un! also ohne OSe Lust, W1e€e Zacharlas un  1SAa-
beth Johannem, den Tau{ffer, gebohren F  en

35 DIie SCYC eiINe Krücke, ® gehen ernte, könnte INa  5

aber gehen, chmieße I11la.  . die Krucke 1Ns euer
36 Abraham habe auch WwW1e Sl1e, ott erkennet, un angenomMeEnN

Denn die ngel, die Ihm kamen und Ihm VO.  - dem Untergange
Sodoms esagt, waren keine Spiırıtus, sondern würklich heylige
Menschen SgEWEeESCNH, einen unter ihnen habe Er als ott veneriret,
denn habe ın einen Jehova genennet.

3 Das, W as die Welt VOL Ehe hielte, SCY eiINe privilegirte Hurerey un!'
die Ehe mMUusSstie geschleden werden, denn S1e SCY VO leibhaften A Q
fel; Ihre Ehen aber SINd VO  - Gott, W as also zusammengefüget,
duüuriffe un:! koöonne der Mensch nıcht sche1lden.

38 Christus SCY e1in ermaphrodit DSECWESCH, Mannlichen un! We1l1b-
Llichen Geschlechts, un! er der vollkommene eUe Adam, dar-

waäare A UuSs sSe1INer Seliten gefloßen er un! u oder, der
Maännliche un der weıibliche aame; Und solche ermaphroditen

15 DIie utter Kıva VO)]  5arsWar bei ihrer Geburt bereits 52 Jahre alt.
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musten WIr alle werden, Wenn WIT ott kommen wolten. Sol-
ches geschehe Ur«ece Eınsetzun der hinweg geNnoOoMMeENeEN Rıppen,
oder UTrC die Vermischung des Maännlichen mıiıt dem Weiblichen
Geschlechte, MTre Gelstfleischlichen eyschlaf.

30 Als arıa TISTELUM ach Se1ıner Auferstehung gesehen, habe S1e
sich wıeder mi1t ihm 1M elilsche vermischen wollen W1e€e vorhin;
aber ETr habe gesagt Te mich och nıcht an! Denn ich bın och
nicht aufgefahren meınem atfer. So habe sıiıch auch mı1t Marıa
Magdalena vermischt un: vielen andern, un also dasjenıge g_
than, Was S1imson, Davıd, Juda, und andere 1 Vorbild gethan,
nehml gehuret un! die Ehe ebrochen. S1imson durchs Huren
SOLC GOoöttliche Kraft bekommen, ass Er die tadt-Thore Aa US-

eben, un hinweg tragen können.
4 () Sle, die oTff Meısterın, hätte vorher gewust, daß die Kayserl Kam-

[Ner Wetzlar (?) wurde geschloßen werden; WUuSTiIeEe auch I1UT), daß
S1e nimmermehr würde wıeder aufgehen. Denn weılılen ott 1mM
eische 1U selber richten wolle, alle Weltlichen erich-
te aut einmal annuliret, UT aufgehoben, WOZU der Kaiser|. Kam-
INer der ang gemacht SCY

41 DiIie Lutherisch un Reformirte Kiıirchen die Hurıschen Wel1-
Der, die Schwestern VO  5 eiıNer Mutter, der Catholischen Kırchen,
davon Ezech 23 lesen ware
Paulus habe sich auch 1M Fleisch mit eiıNner Schwester vermischet,
un olches SCYV der drıtte 1mMMe SEWEeESECN, woriınnen Er entzücket
worden SCYVY und worınnen Er unaussprechliche Worte gehöret |DS
gehe aber als dann Z un:! wurde I1a  - außer sich selbst g_
führet, daß 10a  ® selbst nicht w1Dße, ob - 1n Oder außer dem 161
be Sgewesecn SCYy. Wie Paulus auch nicht gewus habe ach selinem
selbsteygenem Zeugn1s, 1M Briefe die Korinther.

43 Gleich W1e dam Schlaien muste, als die ı1ppe VO Ihm geNoOoMMeEN
wurde, muhste Er auch schlaifen, Wenn S1e Ihm wlıeder einge-
SEeTZz würde.

44 Adam, antfe lapsum, ware auch en ermaphrodit SgeWeseN, der
nıcht alleın Kınder sondern auch gebohren hätte, WeNnNn

blieben ware; aber als Er gesehen, daß die Thilere eınu
Fleisch gehabt hätten, womıiıt S1e sich vermischten, habe Er auch

elines verlanget, worın ihn auch ott placiret. Dıie Strafe SOL1-
ches Vorwitzes habe auch bekommen muüßen, 1n dem Ihn eben SOLC
uCcC Fleisch hernach 7L Fall bringen mußen. Solches ucC
Fleisch ware der aum des Erkenntnus Guttes un Boses SgeWeESECN,

S1e alle eyde geßen; doch ware der elbes Saamen, der
aum des Lebens 1ın ıva geblıeben, wodurch S1e eyde ermahl-
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einst, der VO ott verordneten Ze1t wieder mıit allen ihren
Nachkommen, vorıgen an wurden ebrac werden. Solches
ware och nıcht eschehen, un:! könte auch VO  = keinem der Heyl
ater und Kınder Gottes, die gestorben, biß auf diese Stunde g-
sa werden. Denn S1e ruhten och 1ın ihren ammern und waren
ın den untern Örthern der rden, als 1ın ihrem urgaftor10 un! LA
bo eiz aber SCYVY Sle, die off Meısterın, das Werkzeug VO ott
verordnet, daß auch alle solche VO. ang der Welt biß hieher, 1ın
Ihr sollen vollende werden.

45 Wenn die Gelster VO denen Menschen ihrem Sterben ausfüh-
FCN, führen S1e 1n den sichtbaren Gott, oder 1n andere Kinder
ottes, wodurch dann dieselben Gelster einen Zusatz bekämen,
welches lang währte, bıß der 1n viele und unzählige eyle
vertheylte ott wıeder ganz vollkommen, und es allem ware
ott SCY W1e das Meer und ve  eyle sich 1n den egen, un Aaus
dem S  en werde wıeder eın Fluß und lautffe 1Ns Meer.

46 Man könnte e1INes andern e1s 1n einem uC IO oder SONS
eLWwas eßen, der e1s5 SCY 1U  n gutt oder OSsSe OT, hätte eiıner
einen freß Geilst, un! erselbe 1ele 1ın eın uCcC Tro das IsSu: Er
ware gar begler1ig SOLIC uCc TO eßen, eın ander aber nehme
SOLC Brodt und eße C 536e Er miıt selbigem Stücke ro oder
bekäme damıt zugleic auch den Freß e1s

4[ speclıe 1.  eys, Hoffmannsl1®e Gelster umma Alle
die Geıister, die wıder S1e waren, we1ıl S1e nıcht S1€e selbst kommen
könnten, waren S1e 1ın den Sahsmanns Hauser Brum (?) Ochsen
gefahren und plagten IHN. gleich W1e auch auf der 1aß utten
mi1t eiınem Schwein auch geschehen: Wiıie enn auch des alten Ver-
storbenen Hertzogs Eisenach Gelst 1n einen Giekelhahn De-
Tfahren ScCYy

48 S1e, die off Meısterın, SCYVY die andere Judith, wodurch och INan-
chem Holofern der KopiI solte abgehauen werden.

40 Wenn elıner AUS ihrem ittel schon Was Tulles vorhätte, dürfte
Kr doch olches ach eigenem en nicht thun; WenNnn S1e ihn aber
auch das OSeEe thun hleßen, muste Ers thun; damıt iımMMer der
eygene gebrochen werde.

5() eorg1us eeberg SCY der nächste, ach dem siıchtbaren Gott, dem
Wınter gewesen, der allervortreiflichste unter en S1C.  ahren

Dilthey War eın n selner eıgenartıgen E,  einungen abgedankter Prediger Aa US
dem Dillenburgischen, der Saßmannshausen eın kleines Anwesen EWO. Er

zunächst wohl versucht, N OoOz.1eia Kontakt kommen, sich spater ber
mi1t ihnen ZzZersirıtiten.
Mıt ann ist wohl der mänenpächter 17° gemeınft, VON dem die genannte
eige stammte
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ngeln 1M immel, Oder ihrer Socletät, den ott allezeit mit 1ın
SE1INEe geheyme Raths g eilen sıch aber
Aaus ochmu ott wıedersetzet und selbst der sichtbare ott
SCYIL wollen; SCYV Er VO  . ott Aaus dem Himmel geworfen worden.
Nu Streyte Er als der Drache, mıiıt seınen ngeln wleder Michael
und se1inNne ngel, aber werde nicht siegen, doch werde Er och mi1t
seinem cChwanftiz ziehen, oder abtrünnig machen den dritten eYV.
der erne Ooder die Kinder ihrer (jemeılinde. Er werde auch och
sonderlich die Pıetisten mehr 1n Irrthum führen und verstocken,
daß S1e bishero ihrer (;emelnde sich wıiedersetzten. Denn 711 SCY
Er VO  ; ott Selbstien capable gemacht un ausgesandt; un leiste
Er also mıit tzt selner Untreue die groste Teu ott Er SCY
der Hund des Erzhirten Christi, der se1lnNe zerstreute Schäflein auch
DIaV wlieder Jagen mMustie wıeder seinen en
Jesalas Capitel habe auch einen lebendigen Brief oder Pro-
phetinne, m1T Menschen rieffeln, oder, mıiıt selinem membro virılı
schreiben müßen: Das, Was Er geschrieben, SCYVY en Sohn SgeWesen,
der geheißen: Raubebald, Eyle Beuthe! Solchen lebendigen TIE
habe auch Paulus gehabt, un! darauf eschrıeben; W1€e denn
spräche selnen orınthilern: Ihr seyd dieser lebendige Brief
Solche lebendige Briefe musten WITr alle SCYNN, alle andere todte
Briefe, darauf 1Ur todte Buchstaben mi1t 1nie geschrieben waären,
gälten nichts.

52 Ließgen und die etzelin!7? die eiber mıit Orchen F1ü-
geln, Zacharıa Diese SCYVY die Babylonische Hure, und eine SCY
die agar die ZUE Knechtschaft gebähre Sle, die oTff Meıisterın,
SCY die SDara, oOder die reye, die ZU Kindschafrt gebähre

53 ınter un ven ass N1ıemand außer ihrer Ocletat, ihre
Gegenwart vertragen könnte, wen1g als die Eulen un! Fleder
ause die onnen Denn der sichtbare ott wohne 1ın elinem AC
da N1ıemand kommen könnte, un Er SCY eın verzehrend euer.
Davıd habe keinen eDbrucCc egangen mit athseba; enn Kr habe
den h1  ischen Salomo 1n Ihr gesucht, auch keinen Mord 1ın Hın-
richtung ihres annes; Ssondern eın großes aubens Werk Denn
solte Jehova, der rechte Mann, die Herrschaft aben; muste der
alte und erstie Mann AaUus dem Wege geraumt werden. So ware auch

verstehen die That Juda un! Thamar, 0Sea mi1t seinem uren
eibe, Loth mi1t selinen Tochtern.
Als T1ISIUS 1M Jordan getauft worden, wWware also zugegange:
Der Jordan ware das Geburths Blud elıner heyl Jungfrau gewest

17 (;emeınt ist die Frau des spektors etzel A Uus anfrıed, die miıt ıva VO.  - Buttlar
und einer HFrau Gebhard 1698 eine Gemeinschaft undete vgl Goebel /(81)
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Das er der Saamen e1INeSs heyl annes, der S1C.  anrer Gott,
der ater, gewesecn Wware: die au  S sich auf ihn gesetzt, SCY
gleichfalls eiINe heyl Matron SgeWesen. Die au davon 1mM en
Liede steht iıne ist meıne Taube! eßwegen sich die off Me1-
sterın auch auf die Manns ersonen bei ihrer Taufe egen SO

76 Endlich sol sich das ompend1ium ihrer Lehre und ihres Lebens,
finden 1n einem Engländischen Authore, Portage genann(, die
off elsterın bey sıch hatıs
ohannes euter exhibiret bris 1704

Bilgen

Briefe un! Berichte

opla Martı1 1705

Was die Wiıttgensteinische aC. anbelanget, darınnen kan und wıl
ICH, auf eschehenes egehren, ein1ıge aCcNnrıc. mi1t rund der Wahr-
heıt un Zuverläßigkeit eben, 1el ich selbst erfahren, gesehen,
un SODaAalden mi1t unverwertflichen Documenten belegen annn Die
gantze Hıstor1i1a verhaält sıch VO  - ang bıß Z.UIMN dato folgender (1@e-
STAa Der Ta 1e denen bewusten ersonen also seınen o{ff Saß-
mannshausen bewohnen antragen, und gab nen UTC Schriftl
Contract sichere Logamenter aselbDs eın Als 1U dieses dem SEWE-

Reformirten Pfarrer VO. Hayger, Nahmens Dilthey, welcher auf
andere Stücke dieses Hofes 2600 Rthl vorgeschoßen a  e und be-
sa ersonen schon selner ach VOL unrichtig hielte,
gar nıcht wohlgefiel; ahm erselbe Gelegenheit, tliche ahl mi1t
ihnen reden; aber gemeiniglic mıit olcher Heftigkeit, dalß jene das
Besc  igte ach seinem Siınne estehen, och ET mi1t nen auskom-
. konnte Daher selbiger selinen OTrSCHU VO. Graifen zurück
orderte un! vorgab, daß Er sich dieserwegen schon mi1t einem benach-
barten Fursten eingelaßen a  A miıt egehren; Seine och Ta (3Na-
den moöchten jene In anhalten, daß S1e sich ermeydun. SE1INES
chimp{s un! chadens, categorice erklähren musten S1e ihn De-
wieß ablegen wollten, Oder nicht? orauf VO  } dergleichen Inhalt eın
ochgräfl. ecreLum erTolgte, welches edachter Dilthey selber Ihnen
orıginalıter zuschickte. ach en Empfang en sich jene die
Ablegung qauf gew1ßen ermın thun; verlangten abher VO  5 Grafen
Se1Ne Hand, daß Fır genugsame Versicherung nen den obge-
mehlten off verpachten WO.  e welches erselDe auch SCNrN1  iıch dın
18 Gemeint 1st der englische ystiker Pordage (1608—1698), durch dessen Schriften

Kıya VO)]  n Buttlar und ınter STAr beeinflußt worden
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estirte Hıerauf schickten S1e mich ach essen, weil ohnedem dem
Contract, en Schließung, nichts versaumen WAarL, ihre
daselbstigen ecten 1oß machen und die versprochenen Gelder
heraus bringen; welches denn, mıit Gottlichem eystan glücklic
eschehe; ob 190128  5 wohl kurtz gesetzter Z.eıt d1ie utter wohl-
feylen Tel verkaufen mMustie Nachdem ich 1UnN die Gelder dem (3TA=-
fen Iferirte, un die versprochene Sicherheit begehrte; daneben aber
uhr, W1e€e der Herr Graf, wleder Se1INe eygene and un estat,
mittler Ze1t, ass ich aum 1ın essen abgereist WAar, den obgemelde-
ten Ho({T, und ZWaTr mi1t allen den ogamenten, welche die bewuste
ersonen mithweyse inne hatten, dem 1M ause m1ıtwohnenden Pach-
ter, nahmens Wırth, anzlic übergeben hatte un! eßwegen mich be-
schwerte, gab Er ZU Resolution: Man SO sıch [11UTr ein klein wen1ıg
gedulden, Er wolte Ihnen anne Satisfaction schaffen, un! schlug
ein1ge andere Ofe VOorL, die Er nen, sicheren OFrSChu. einge-
ben wolte Als aber der Sicherheit ehlte, und ich die Gelder
cht eher AaUus Händen en wollte, vertrostete Er auf beßere VOT-
schläge un wenıge Tage edul: Unterdeßben erlaubtie Er dem esag-
ten Mıt Pachter Wiırthen, welcher derer bewusten Personen argster
Wiıedersacher War, daß Kr heymlich 1n jener Schlaff und andere SAa
INner Löcher bohren solte, umb sehen, ob INa  5 eiıiınen raetext, hinter
jene kommen, finden mochte. SO bald jene, als einsmahls fr1-
schen Leymen 1n der Kammer gemacht worden, un sich umsehen,
1cktien S1e verschiedene LOcher, hielten olches dem esagten Pachter
VGOE: und W1e dieser sich nıcht entschuldigen konnte, gleichwohl mıiıt
Scheltworten sich warfT, beschwerte INa  5 sıch bey Grafen, wel-
cher bey selner Hochgräfl. Parole versicherte: Er WUuSie nıichts darum,
un! gab eine IM Inhibition mi1t eygener and VO  5 sich, dalß be-
rührter Pachter sich dergleichen Heymliche Behorchung un! Wand-
durc.  ohrung enthalten solle, weil solches, W1e die Formalia lauten,
wleder alle Rechten und Wohle stehen. Gab dann eben Vertröstung, daß
Se1INe en  C Resolution, schließenden Pacht Contraets, nach-
ster en erfolgen solte Da jene, olcher urchlöcherung
der ande, d1e Gelder 1n alvo bringen, un och ein1ge oDılıen 1n

Kasten mıi1t anhero mitgeben, LWECY ersonen aber mıtreysen und
TO  orn mıiıt zurückführen lasen wolten;. Schickt bemeldter eind-
seliger Pachter Nachts 10 Uhr einen Exprehsen Grafen a
und läst SC  1C angeben Die Saßmannshäuser wolten mıiıt Sack
und Pack fort Darauf Uhr 1n der aC eın Landes Reuter aD-
geordnet un MOTgECNS Iruüh Uhr WL November der Personal-
und Real-Arrest alle gegenwartig Personen, außer Mr
ohne ermeldung geringster Ursach UrcC den Landes Schulz Bilgen
angelegt wurde. Ich evsete gleich auf egehren der Verarrestirten
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ZU Grafen und bath Eröffnung der Ursache:; welcher die
vermeintliche Flucht ngegeben wurde. Als ich aber solche, 1ın COn-
ınent1ı falsch SC behauptete, und Real-Caution anboth, schlug
INa  - solche ab und gab VO  H Der raf wolte eıiınen Inquisıtions-Pro-
cehs anfangen, wei1ıl vieles Übels wieder die verarrestirte spargıret
wurde. Ich versetizte Man habe VO  } des Grafen eygener Hand, daß
solche pargıments ertichtet, und VO Ihm och des es vorher bey
er Parole versichert worden SCYV, nichts dergleichen ohne vorgän-
gıge Communı1ication und Verhor vorzunehmen ; allenfalls OIIeriırte mich,

HC integra, Defension, DPro avertenda Inquisıtione, un! bath
unpartheysche Richter |DS wurde MIr aber alles rund abgeschlagen,
die asten, worunter ich den einen miıt den Geldern selbst versiegelt
a  e) gleich ach Laasphe abgeführet und des folgenden es
ersonen gefangl 1ın gebracht; daneben aber viele überflüßige Ko-
sten mi1t den Knechten verursacht und die nöthige Lebens ıttel Ver_r-
zehrt eßhalben och einmahl qaut Schwarzenau TilE. un! en
billiıgmäßige Moderation bath Ich am auch endlich eın ecretum,
daß billigen ıngen ach remedirt werden SOo.  © un! inzwischen es
1n STAatiu Q UO bleiben eın geschahe derer keines, vielmehr Leß der

Ta eodem momen(tOo, da Er MIr das ecret gab, die besagten Ka-
sten un Gelder siıch bringen un erotiinete dieselben miıt herunter
kKe1isung, w1e gesagt WITrd, der Sigillen, ohne MITr hieran W as not1-
Licıren; derowegen 1Ch, weil keine Iustiız 1mMm ande, bald er
vertirte Darauf verhörte INa  } die arrestirten Saßmannshausen und
die inhaftıirte Laasphe 1n Gegenwarth en un ledrigen TAauU-

Ziımmers, auch des Pächters, welcher abey saß, Taback rauchte, un
Butter ro al Der Examınator, Land Schulz Bilgen, warti mi1t
ONNer un:! Sacramenten umb sich, WeNnNn S1Ee nıcht ach selnem Wil-
len aniworien wolten. Zweyerley ecratarıos brauchten sıe, deren kel-
Ner ad Criminalia Speclaliter beschworen, und der eine des Denun-
clanten, gedachten acntiers S, (Gevatter-Mann 1St, un! sich als
des Fiscalischen Anklägers Substituten ebrauchen en DiIie ußa-
gen wurden nıcht. w1e S1e AUS dem unde der Inquıisıten gefallen, NI6
dergeschrieben, och unerachtet INa  m; egehret, vorgelesen, und COIN-
munilciret Die Confrontation derer offenbahr untüchtigen Zeugen
Gegenwart nicht dazugehörigen ersonen, bewerkstelligt, und ach
olchem eın Defensor, Nahmens 1T Dietz, ZWar vorstellet, un ıhm
das Inquis1ıt1ons TOLOKO CommuniCcıren, unter des Grafen ‚A

and versprochen; hierauf aber ach wöchiger efangen-
schaft eın unstatthafter Accusatıiıons Procehs formiret, die Ge-
fangenen binnen en auft EeEUeE captıose Articulos, deren manche

bıs unterschiedene Fragen ın sich gehabt, bloß m1ıt Ja und Neın
antworten, un quisıtı wleder itional-Articul, welche INa  . Aaus
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der Respons1ion unziemlich gezogen Citem contestiren angehalten,
alles ohne Gegenwart. ihres angenomMenen Defensoris, welcher dar-

protestiret und VOTL allen Dıngen die nöthigen eyse- un 1Ie-
fensions-Kosten, auch Communication der Inquisitional-Acten; Ja end-
lich NUuU  H eiINe legale Transmihsion der Acten hierüber ebethen, ist aber
olches Der exprehsum ecreLum abgeschlagen und denen Gefangenen
mıiıt unbeschreiblichen Drangsahlen zugesetzet worden, daß einmahl
16 Officiers Ihnen gelaßen worden, die mehr enn eydnischen Un -

züchtigen en und mi1t Austheylung schimpf{flicher asen Stuber S1e
tormentiret Ja INa  } hat auch gemeıine oldatien ihnen ogieret, wel-
che mıiıt spielen, pfeifen und schreyen, weder Tags, och Nachts Ruhe
gelaßen, da doch eın 'Todt Kranker Patıent untfer denen inhaftirten da-
mahls SgEWeESCNH, den S1e gar Aa UuS dem wertfen wollen. Dahero bey
Abschneydung er Justiz un Continuirun. harter Proceduren, die
Gefangene ach 16 Öchiger Geduld, sich ZU. Flucht, umb ihre Sa-
chen dann er auszuführen, resolviren mußen. Wiıie dann gesche-
hen, daß gestern VOL en eın tiefer Schlaff aut die Wachter g_
en, und alle Personen, unerachtet S1e 1n ZWEYECIL unterschiedli-
chen en gesebhen, In der acC fortgegangen. Und obwonlen die
sogenannte oIf Meısterin UrCc erweylung anderer Bıeden KopT,
nebst och eıner el Person, abermahls aut des Grafen Requisıtion
verarrestiret wurde; S1INnd doch diese eyde UrC wunderbare chık-
kung, VOL wenıgen Cn gleichfalls glücklic davon kommen. Und
scheıint der gantze Procehs auft schlechtem TU stehen, dem
eın eintzıger tüchtiger eu. angegeben werden können, welcher das
Beschuldigte aus eygenem 1eßen änglic außagen mag Sondern
der Denuncı1ant, obgedachter Pachter Wiırth, Dilthey, welche be-
anNnntiiııc interehsiret und pahsioniret SINd, annn Puntner, der nicht
]Just HN op-de, samt|! anderen, de INeTIOQO Audiıtu, genomMen werden
mußen Gleichwohl hat INa  5 die Welt mi1t unerweißlicher Diffama-
tonıbus vollgemacht, und angefüllt. Aus obıgem aber WwIrd leder VO
selbst leichtlich wahrnehmen können, AUS Was Pahsionen und er
Absicht das gantze Werk angesponNnen; zumalen der YaTl denen übr1-
pgen Saßmannshausen verarrestirt ewesechen ersonen untiterm
uJjus eiNe Sentenz, ohne daß S1e inmahls die eringste Defension g_
habt, Oder nen Zeugen vorgestellet worden, VOTL Peynlichem Gericht
1ın publicıren en Dass S1e binnen mahl 24 Stunden das Land
raumen, Oder widrigenfalls mi1t Stauppen-Schlägen, Ja Le1ilbes- und
Lebens-Straffe beleget werden sollen; und doch wıl INa  5 Ihnen ihre
Gelder un! ihre Sachen och nicht verabfolgen aßen, mehr anders
VOL dießmahl geschweygen Da die inculpirte abominelle Dın-
ge nıcht beweysen, och VO  - denen Besc  digten, zumahlen O1
ches contira Lerumn naturam antz impohsibel un! eine andgreifl. D
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sterung 1St, ST Was VO  } der Beschneidung un!' Sterilisirung der
Weibs-Personen ttelst zerdrücke un herausnehmung des (Ovarı)1
un Matrıcis spargıret worden, egangen SC ochbetheuert WITrd;

soll INa  5 denn Menschen vergießen Oder anderer (jewle-
Ben eurteylen en Daß iıch also ihren Defensorem, 4JI Dıetzen,
nıcht verdenken kann, wWenn Er sich en Gewießens halber, DFO 5E
stıtla, annımmt Und contestiren viele, die mıiıt Ihnen umbgangen, daß
S1e ın der That mehr Liebe und uttes bey Ihnen gesehen, als bey en
alschen sogenannten ordınar-Piıetisten un pahsionirten Heuchlern
Ich meine Offenherzigkeit un! unverhoi{ift weitläuffig geworde-
Ne  5 eylfertige Zeylen 1M besten aufzunehmen un! versichert SCYIL,
daß ich ach w1e VOrT, allen Dıngen unpartheyıisch bın, un! DaI-
ticulier, Lebenslang beharre

Hochadl dienstl
gehorsamer Dıiıener

aßen, underm ir Marı1 jüngsthin abgelaßenes, nicht ehe beant-
wortet aben, olches bıtte HIC übel nehmen ;: weil ich die ant-
WOort umb erhe  ıcher Ursachen willen, nicht UTr die ost verlangter
ma ßen thun mOgen, sondern Lieber einer gewleßen Gelegenheit abwar-
ten wollen Auf die hirbey zurückgehenden eylagen I1UIL, 1el ach-
TICHL, qals ich Yrfifahren habe, geben, S1iNnd der ınter, Appen({eller,
Kleeberg ud10s]1,; sich bishero 1ın der sogenannten Hoffmeli-
STerın Gesellschat aufgehalten; der Bilgen abher ist der Land Schulz,
Ooder der Peinl Richter 1M Wittgensteinischen. Der Author aber der AD=
ScCNeuUulıchen Lehr Punkten, annn euter, ist hemals eNDUr:

der Lumbd“*, einem Heßen-Darmstädtischen Städlein Schulmeister
SEWESCH; und weil Er die X  AT eiINnes Pıetisten gemacht, bey IIr
Mayen, 1ın (Heßen und anderen Theologis ohl geli  H Er hat aber
endlich, en Verhaltens durchgehen müßen, da Er enn
wohl Dr May, als andere Professores un rediger 1ın Gießen
bscheul Laster Schriften ausgestreuet; siıch aber unter die Preußische
als Soldat unterhalten en Von welchen T endlich desertiret un
wlıeder ach G1i1eßen kommen, aber UreC Revocatıon der Laster

Der T1e stammt VOIl dem Wetzlarer Rechtsanwalt Dr Vergeni1us, der CeNSE Bezle-
ungen ZU. OZz1eia‘ esa. Überhaupt vielfältige Kontakte W1  ensten.
So Lrat mehrfach als NW: e1m Kammergericht auf, {Ur Wıttgensteiner
Bauern den Landesherrn, fUur den anderer wıeder als 9 Z

Verfügung stand. Er scheıint siıch geschickt A US Hen Schwierigkeiten herausgehalten
en. STAaT! 1741 als Achtzig] ahriger 1n Laasphe

IS muß heißen endortf der UM) der aäahe VOIl Gleßen). Reuter stammte AaUuUSs

Große:  ınden bei Gießen.
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Schriften sich wleder INSINUITEN vermeılndt: Man hat Ihm aber den
Procehs gemacht und Ihn mi1t einem scharfen Staupbesen fortgeschickt.
Hactenus Relatio alicujus Amıc1ı Bey dieser Erzehlung War e1inNn ander
guter Freund, der eben Aaus dem Wiıttgensteinschen kam un ın der
Hıstorie folgendes continuirte: 1eser Reuter SCY VO CG1eßen Trecie 1Ns
Wittgensteinische kommen, habe sich bey der Hoffmeisterin Compagnı1e
gemacht und vorgegeben; Er hatte ın (CGHeßen umb der ahrheı willen,
un: we1l der Hofmeisterin Partıe gehalten, also leyden muüßen, als
1U  - kurtz darauf diese Gesellschaf 1ın Haften geE. worden; a
be es diesen Reuter auch miıitbetroffen Als 1U Ihnen ıIn der eifan-
genschaft sehr kümmerl Unterhalt CI habe dieser Reuter
endlich den Grafen wıießen lassen: Wenn INa  5 los en wolle,

WO. Er alle der ıva un ihres Anhanges Lehreun! Gehe1im-
üuße offenbahren Drauf SCY Er gleich VON Saßmannshausen auf das
Schloß Wiıttgenstein geholt worden, da Er annn angefangen biß 2()
Punkten, VO.  5 denen beyliegenden, aufzuschreiben, die häatte dem
Graifen ad nterım Z Durchlesen gesendet, bıß Kr Mat dem übrigen,
womıiıt fortgefahren, 1g ware. en en aber habe seınen
orthey. ersehen, SCYVY echappiret un! habe den est ermeldeter Punk-
ten auim 1SC liegen gelaßen, sich aber ach Wetzlar, begeben un!

ein1gen Testibus es revociret miıt Vermelden Er onne
der Kıva, un ihrer Gesellschafit, nıcht mit ahrheı Schuld geben, als
WOZU S1Ee sich selber bekennen möÖöchten; Was Hır aber geschrieben, ha-
be Er 1U  — gethan, dadurch Aaus der beschwerl efängnus 10ß kom-
HTeN, un solche Revocatıon habe ach Wittgenstein geschic 2
Belangende übrigens die vam und Consorten, SC VOL ein1ıgen A
gen alle Adhaerenten UrCcC eiıne publicirte Sentenz 1Loß gegeben und
fortgeschafft, doch ihre oDılıen versiegelt zurück enalten worden.
Der ıva aber selbsten, sambt Wınter und och einıge Princıpalsten
SCYV angedeutet worden, da ß S1Ee och länger gefangen bleiben musten;
Man habe S1Ee aber SCHIeC verwahret, daß solche die olgende acC
auch alle echappiret waären, eben als waäare mıiıt el geschehen; un:
meınten ein1ge, daß } 1 Procehs nıcht ohl habe tortkommen kOön-
nen: Hactenus iste ultimus Amıicus. Im übriıgen gilt die beygelegte
21 Dieser Wiıderruf Reuters ieg der 289 bel und ZAWaLl datiert Herborn

277 1D 1704 Reuter behauptet, habe die ‚„Lehrpunkte“ A us selinem „eıgenen (Ge-
hirn erdichte  “ eiz habe ihn ‚„große Angst und Reu  e befallen, weshalb wıderrieftfe.
EisS iıst schwer trennen, Was den ehrpunkten authentisch, Was VO:  5 Reuter erfun-
den ıst. Eıva VON Buttlar eichte dagegen „Responsiones“ e1n.

22 Tatsachlich rängt sıch der erdac auf, der wıttgensteinischen Landesregierung
dilese Flucht nN1IC. unwıllkommen Wa  H Den Prozeß mi1t selner Schwierigen Beweislage

los, dagegen onNnNntTie INan den Besıtz der OZ1eia eschlagnahmen Wiıe S
ers soll InNnan verstehen, erst Maı 1705 (die UuC. erfolgte 15 arz!
1Nne gerichtliche adung erging!
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opeY eiINes Schreibens VO  - einem Freunde, en en, WeNnn
verrathen WIrd, INa  _ menagıren beliebe, auch MI1r solche opla mit
Gelegenhei remittiren wolle, gu Nachricht, W1€e INa  ; 1M Procehs

diese Beklagte verfahren habe ach der and ist die entflo-
ene off Meıisterın, mıiıt ihren Consorten, Ur«c eiıne gedruckte Edic-
tal 1Lalıon VO. Peinl Gericht ach Wı  ensteın, WI1e ich vernehme,
CHATT. und Sind Eva, Wiınter un: Appenfelder, darın Speclie derer
Dıinge, welche 1ın dem angeschuldigten Lehr atze enthalten, dar-
Innn offentl beschuldiget, auch anderer abscheulicher Dıinge, deren
INa  } nicht edenken mOöge, ngeklagt worden. SO daß scheint, daß
diese Lehr Punkte das Fundament des Procehses SC sollen; davon
ein1ıge urtheylen, qls WenNnn - dadurch einen Schein ecntens suche,
bey unterbleibender Erscheinung, des 1ın Häanden abenden Geldes
desto er dem 1SCO ad]udiciren können, 1ın geste. SC
lassen. OoNs mag das, Was sowohl Fleischlichen Hypothesium als
angeschuldigter Schandthaten fast 1ın aller Leuthe Munde Ist: nicht
ohl alles erlogen SC doch habe ich VOT me1ıne Person VO  5 keli-
11 selbst gehö Oder VEINOIMNMEN, der mi1t rund und AaUS eygenNer
Erfahrung hatte und beweysen können. ott laße Ihnen das ber
S1€e ergangene, worinne S1e sich etiwa vergangen en möoOchten, zZU

eßerung dienen. Womiitne Empfehlung Gottes verharre.
Meınes Dienstergebenster Diener
Laubach, Ma) 1705 Breithaupt.

Des Hochgebohrnen Grafen un Herrn Heinrich Albrecht Grafen
ayn- Wıttgenstein und Hohenstein, Herrn allendar, Neumagen,

Ta un Klettenberg Unseres nädigen Grafen und Herrn Wır
verordcnete Richter und CNOIIen des Peynlichen Hals-Gerichtes alhier

Laasphe thun dır Iustus Gottiried Wınter VO. Eschwegen, dir ohann
George AppenfTeller VO Schleusingen, AaUus Francken, dir Kva arga-
retha, Jean de es1as, fürstl Eisenachischen Pagen-Hoiffmeisters, Ehe-
weıib gebohrne VO  5 uttlerın und dır Sidonla VO. Calenberg,
VO Forstwesen aus en beli aßel, hiemit wleßen, W1e daß hiesiger
och S Fiscalis Mties Ankläger, ınem, © und wıeder
Euch alle als peinliche Beklagte, andern EeYVIl, eschuldi-
ger erspott- un! Verletzung der er Hochsten MajJestät, und Drey-KEi1-
nigkeıt ottes, gestalten, du, Wınter, dich VOL Gott, den ater, du Ap-
penfeller dich VOTLT Gott, den Sohn und du kEıva Margaretha, dich VOL

Gott, den Heyl e1st, VOTL das Neue Jerusalem und unNnser er Mutter,
ehren aßen, und ob soche ersonen VO.  S Euch sichtbarl AUS

und eingıngen, gotteslästerl. vorgeben, und du Hya Margaretha die
Thur olches Aus- und Kınganges SEVST, und daß ure Naturen der-
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gestalt mi1t der el vereiniget, daß S1e ZUSammmen einen ott un:!
Christum machten; dahero ure Naturen auch als 4C muüßen
veneriret werden, und Ihr unter diesem Schein, un Euren eingebil-
deten Gottseeligkeit und Frommheıit, nıchts anderes als Hurerey, Ehe-
TuC Schande große Gottes-Lästerungen, darunter auch Mord,
un andere große Laster (die INa  5 anhero setzen bıllıg eiNe eu
Lragen mußS) miıt untergelauffen; un Dich, Anna Siıdonila alen-
bergin, absonderl beschuldigten Infanticıdu, darın du Wınter
und ıva Margaretha, mi1t egriıffen, bey diesem ochpeinl. als Ge-
richt verschiedene articulirte Peinliche Ambts-Anklagen übergeben,
darauf 1Lem affırmative contestiret Ihr ZWarLr auch EUIE Respons1ones
darauft Judiclalıter angeleget; und weil ihr e1INes und das andere VeIr-
neınet Oder S1inıistre interpretiren wollen, Fiscalıs Eurer Überfüh-
rung Denominationem Testium, CO Diıirector10 übergeben, solche 11U1-
mehre Eydlich und Judiclaliter IO ut MOTIS et ‚y lı abzuhoören g-
bethen, auch 1ın hoc PUnNCTO, wohl VO urem Defensore, als Fiscal,

eschey gesetzt worden, nichts EeESTO wenıger aber Ihr, AUS Trıeb
un: Überzeugung boösen (GGjewlssens och VOT Eröffnung dieses
Interlocuts üchtig worden seyd. Und ob INa  - gleich ich vVam
Margaretham VO  } Buttler, annoch auf der Flucht rtappet, un
Bıedenkop{i 1M Heßen-Darmstädtischen, aut Ersuchen VO  5 dasıgen
eambten arrestiret worden; du dennoch UTrC Verwechselung der
Kleyder, denen Wächtern entkommen, und ZUE zweyten Mahl dich
davon und AaUus dem Staube gemacht hast eßwegen eine Ediectal-
Citation gewöOÖhl en anschlagen en ebethen. Nachdem

olchem Fiscalischem, 1g und rechtmäßigem Suchen deferiret,
und diese oifene adung erkannt worden; Hıerumb cıtıren, hei-
schen, und en ich Nahmens Hochgedachter Ihro Hoch-Grafl (Ginaden
auch VO  5 AÄmbter un Rechtswegen, Wır diıch Justum Gottiried Wınter,
dich annn George Appenfeller, dich vam Margaretham VO  - Butt-
ler, dich Annam S1idoniam VOIN Calenberg, daß Ihr qauftf den Juny
schier künftig, welchen WIr Euch en VOL den Ersten, Ziweyten un
Drıtten oder Letzten Termiın, und peremptorie angesetzt en wollen,
beym Peynlichen alß-Gerichte Uhier aufm Rathhause, orgends

Uhr, 1ın Person erscheıinet, ure Entschuldigung, daß Ihr uüch-
tıg worden seyd, vorbringet, der aCcC biıß Z Ende bwartet, un!
Recht!l Erkenntnis gewartiıg seyd, mi1t der Verwarnung, Ihr kommt
dem also ach Oder nicht, daß nichts desto weni1ger qauft Fiscalis förml
achsuchen, ergehen un geschehen solle, Was ec ist. onach Ihr
Euch achten.

Urkundl das 1er untier edruckten Hoch-Gräfl Peynl Gerichts
nsiegel. Gegeben Laasphe Maı 1705

Rıchter un: chöppen aselDs
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opı1e des 2ten T1eITes Lieben Mutter ach E1ısenach
(ohne Datum)

Meıne eele erhebt den Herrn, un! meın Gelist Ireuet sich Gottes
me1ınes Heylandes, enn Er hat sSe1INe elende Magd angesehen eic Der
Herr hat große Dıng mM1r gethan, darum SCYV dir eyliger atltler eWw1g
Lob, Preiß un: Danck 1n alle wigkeit, amen, Halleluja!

Liebe utter, ich habe mich sehr erfreuet, daß unNnser Liebes Cethgen
(Catharina) Scheibehenn?3 Bey euch gewesen un sich eUeTr eriz eın
weni1ıg den eiligen illen ottes der alleın alles wel. regıre g_
eben, daß sich Liebe auch wleder daraus habe merken können,
daß iıhr MITr auch eın weni1g Zeug geschicket habt, bın aber allermeis
der wunderbaren Führung un Na me1nes Gottes erinnert worden,
un solche Liıebe VO  5 selner and angenOo  en, we1ll Er alle Hertzen
ıIn selner and hat, und encken kan, Er WILL, dann ich ohl we1ß,
daß ich ach der AaL’INEeN Menschen en nıchts bekommen a  e, hatte
mich auch alles begeben, Was ich zurück gelaßen habe, weil IMIr aber
ott Befehl gegeben, habe ich 1ın Eıinfalt eTfolget, un! olches eIordert,
welches ich dann auch bekommen habe, un nicht VOrT meın
Zeug, sondern VOL eın eschen VO meınem Gott, der MIr sSse1Ne WUuTll-
derreiche Schatz-Kammer ezeige hat, daß alles alleın 1ın selner (ze-
walt, W as 1M Hımmel und aut Erden ist, un habe abey fernere Ver-
icherung 1ın melner Seelen, Wann ich werde getreu 1n me1lnes heiligen
Gottes e  en verbleiben, und mich keine erfolgung, Schmach un
Schande der Welt schrecken Jaße, ı11 Er meın getreuer ater SC
und bleiben, und MIr nıchts mangeln aßen, sollen MI1ITr ehe mMeıine
argsten Feinde die uüulle (so! gemeınt wohl ülfe tragen. Es WEeTI -
den hlıerauft tliche antworten, ]a, Wann du 1ın den eiligen e  en ottes
stundest, wollten WI1Tr glauben, WIT hören ja nıchts a1ß die Q 1l1ier-
gottlosesten Dıinge, die aut der Welt geschehen können, ich antworte,
d1ie Welt redet VO.  5 der Welt, und Was S1e 1ın ihrem eigenen ertzen hat,
und kan nıchts VO  5 ott och Se1INES Gelstes Führungen Verstehen,
darum Wer 1r zuhoret und glaubet, WIrd mit ihr Verfinstert un! be-
Lrogen; Es werden och tliche WIT en nicht allein VO der
Welt, Ssondern auch VO Kındern Gottes, die alle 1ßen, W1e€e dich
stehet, ich antworte Wer 1st eın 1Ind iottes? Wer den illen Gottes
thut, un der lebe, welche ott selbst ist, bleibet, un nicht Aaus
eigener un der Welt Liebe gefallen euche. daß INnann 1Ur bey
ren VOTLT Menschen bleibet, da doch etl aber solche Tkäandtnis
VO  - den e  en Gottes aben, Ja gar 1e a1ß ich drinn stecken, we!1l

atharına Scheibehen War 1705 53 Jahre alt S1e War die Ehefrau des Lohgerbers Hen-
rich Scheibehen
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10Nann aber och eın ehrbar Fraugen VOT der Welt SCYN, auch WEeNln INa

bey die eucNnler kommt och eLWAas auft sıch wiıll gehalten en, heu-
INa  5 mıt, verleugnet nıicht allein W as INa  _ VO  - ott genommMen,

und och taglıch treibet, sondern e1lle och schandlıch VO  > denen,
die die Wege ottes Irey und offenbahr bekennen, S1e auch Nnım-
mermehr eın Teuffel, Welt, och eigene euchlerische Gerechtigkeıit
treiben och hindern WwITrd. Darum seyd ihr auch hlerınn etrogen un
geschiehet der Welt, un!: auch den eiıgenen eiligen recht, weil e1in jJedes
olk selinen Gotzen ehret und glaubet, SO mußen S1e sıich miıt einander

dem eın des STIO stoßen, sehet aber £, da ß olcher Stein nıcht
auf euch talt, den WITrd Zerschmaäattern. Meın Rath ware, ihr Lieset
stehen, Was iıhr nıcht verstehet, und uchtet ott Von gantzem ertzen,
nicht L11LUFLr mi1t dem unde, wurdet ihr die Salbung überkommen,
die wuürde euch nıcht alleın zeıgen, Was ott mıit seınen Kindern Vor
hat, sondern wurdet auch bald 1ın die emeılinschafft der eiligen Ver-
sammlet werden, olt i1hr aber meınem, Ja ich sage vielmehr ottes
Rath nıcht folgen, pnottet un! Lastert dann L ich sage och e1IN-
mahl IS 1st 1ı1ner der da recht richtet, der mich un! euch kennet, der
WITrd alles recht richten; Kıs WI1rd aber keiner erichtet, Er richte dann
einen andern ich DE aber nochmahl allen, absonderlich dem
lieben Nattermann un! TauU Viehrlingen sehet wohl , daß ihr
nicht ınen antastet, den ir nıcht meynet, ich wıll mich gerne VO  - euch
richten aßen, ich 1e euch doch och mi1t der lebe, die DUr ott g..
gen Euch gegeben hat, ist 1U  ® Lilebe auch VO  - ott geWesen,
WwIrd S1e wıleder kommen mußen, 1st S1Ee aber 1Ur Creatürlic SeWwesen,

wiıll ich ihr gern entbähren; ich sage aber die gecreutzigte ottes
lebe, die UrCc alle euer bestehet, 1st och wenigen bekand Meın
Hertz grüße euch alle, die annehmen, un mich 1n der Salbung Kn
MECIN; Euch aber 1e Mutter erıinnere ich Furchtet euch nıcht VO  5 Men-
schen, auch trauet keinem, denn SINd alle Lugner, urer un
brecher, aber die Besten S1INd eigene Gerechten, eucnler un Schein-
heilige, T aber eın reıiner wılıeder diese Worte auf, 1n Zl
mM1r kommen, un den ersten Stein auft mich wertiffen; Ich mochte WUun-
schen, daß der 1e Nattermann mich schriebe, So olt ich antıwor-
ten, Was mich die Salbung lehren wIrd. Dalß S1e sich aut die 1e (3@eD-
hardıiın Beru{ffen, un! S1Ee oben, und mich schelten, kan iıch eschehen
aßen, ich 1e S1Ee auch ertzZlic. daß S1Ee ahber och AUS absıchten heu-

un leugnet, ist M1ır nıcht unbekand, ich we1iß ott WITd S1e auch
och davon erlösen, un! Creatur freymachen, daß S1e esum, und en
VO. der Welt spöttlich geachteten Weg Irey Ofifentlich bekennen WITrd,
1n welchem S1Ee ohl al ich ihre Seeligkeit suchen muß, welches 1st
das Himmlische Jerusalem, welches aller utter 1st, a 13 das qllier-
heiligste INS des aters un! des Sohns Auß olcher eiligen Ehe eNTt-
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springet ıne heilige Christliche Kirche, ıne Gemeinde der eiligen,
eın Aufferstehung des Fleisches Christi, und eın Ewiges Leben Dieses
1st meın gantzer aubens Tund, WE ohren hat hören der höre,
W as die Salbung ın der emeinschafft der eiligen wircket, Ja seelig
Wer diese Stimme höret, Ja Seelig eeliger Wer iıhr folget, un! siıch Velr-
sammlen solche Gemeinschai{ift, un! siıch Zıiehen mi1t dem
Zeichen euen Bundes des eiligen Eıns ber leyder das Creutz
Schmach Christi hält viele VO  - dem gäntzlichen Durchbruch zurück,
we1ıl S1e Creaturen, Ambt, Weıib, Mannn mehr Lieben alß 5Ött ich Seuftf-

AaUus hertzlicher 1e Wer ohren hat horen der höre, 1eXzZz0
die i1mme Gottes mi1t aCc ach verstocket EUIe ertzen nICHN we1l

och heute heıst, Wer weiß ob S1Ee Morgen och euch ehet, das
Gericht ist 1etz0 dem Hauße Gottes, bald, bald kombts ber abel;
Nun WIrd ein jeder wißen, ob 1etzo 1mM Gericht 1st, Oder b sıch mi1t

ıll tode schlagen aßen, VO  - diesem: Seelig WeLr
ertzen nımbt Ich habe VO  5 dem Lieben Cethgen ernommen, daß der
Brief den iıch euch geschicket, SchiecC. ertzen geNOoMMeEN worden,
chicke eßwegen hierbey die opı1e och ınmahl weil jener verbrant
worden 1st, ach nehmet ih Gottes willen er Hertzen, ich weiß
nıcht W1€e lang, Oder W1e jel ich och schreiben kan:;: ach untersuchet
EUEeT! Hertz, ihr nicht mM1r wollet, werdet ihr inden, daß
ihr EUEeEeTNN Le1ib und en Gemächligkeit mehr liebet, a1ß ott Ist das
die große jebe, die ihr allezeıt gerühmet habt mich, Wa ich
1Ur urtze eıt Von Euch gewesen bın sage ihr HKıs ware euch es
1ın der Welt wleder, schmäckte euch weder eßen och trıncken,
ihr woltet Heber der Welt Ende ziehen alß VO mMI1r geschieden SCYI),
ich glaube auch, Wa ich der Welt und ihrem 1enst ware geblie-
ben, aber [1UIN ich 1n der Nachfolge Christ1 UTC Schmach un Schande
herum fliehen muß, 1st n1ıemand der mM1r folgen will, alß allein die
Fremblinge dem elsche ach aber ın ott Lreuer aufgebundener (S8.-
meıinde, welche ott ZUSaIMMMmenNn üget, und sich weder VO  - Teuffel och
Menschen WwIrd LILrennen en ach erkennet doch die Tro Fınster-
nıß darınnen ıhr un d1ie Welt och stecket, iıhr sehet auft das
sichtbare un! iırrdische., welches doch es N1Ur Sünde, uUuC un:! Ver-
gänglichkeit 1St, un! vergehbhe ottes, VO  - dem doch es om enne-
tet ihr ott sSeın Wort, wüuürdet ihr I1Ihm auch folgen, Vertrauen,
auch glauben, daß Er euch 1n allem WwIrd geben, auch
reichlich Oorsorge, e1st, Seel Leib:; aber W1e€e 1n und verstockt
seyd ihr doch, W1e€e dann die gantze Welt 1st, daß ihr Tem  en Gottern,
Ja olchen otzen dienet, daß auch die Heyden sich VOL scheuen, un

den unbekandten ott schmertzlic ruffen, un eele
achzen; ach doch eUerTr Hertz Gottes illen erweichen, ach

ist jel er mi1t dem OlC Gottes ungemach leyden, alß S1e chät-
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Egypt1 gen1ßen, Wwas 1sts, daß ihr eiwa e1in stückchen Fleisch eßet,
eıinen trunck Weın thut, eiıNne stunde länger qauft dem gemäc  ichen
schla{ifet, un e1 Angst, Unruh, eın Zaghafftiges Gew1ßen fühlen
müßet, dencket doch W1e€e bald kan ott es wegnehmen Ur Krieg,
er Brand, ja gar UrcC an  el TOCT, leib Seel mıiıt e1N-
ander Verderben Ach erwaget wohl, vielleicht mochte dieses das
letzte ahl SCYN, daß ich euch der (Gemeinde ottes iınladen darfi;
die Gnadenzeıt ottes mochte sıch leicht 1n eın Gericht erwandeln;
ist der ottes, daß Leibe och ohl en soll,
kan euch ott ın der uUstie Fleisch, Weın an{ifite die Fulle g-
ben; waähret ihr 1Ur tliche Tage bey unß, So wurdet ihr aus em
betrug ügen, euch vorgebracht werden, überzeuget erTreite
werden, auch nıcht wıeder ach Eisenach egehren, dann WITr täglich
die Krafft ottes se1ın helles 1C wesentlich sehen schmäcken,
olt iıhr uUunNns kommen, koönt ihr auch bey dieser Gelegenheit be-
riıchten, ıll ich euch bholen aßen, ist MITr weder eEUeTr

och Gut, Ssondern CUTE ArINE eele, die In der Finsterniß stecket,
will aber ott Unglauben eLWAaSs aus mi1t eben, kan ich
geschehen aßen, ich verlange nichts darvon, der ott der mich lehr
ausgeführet hat, bıß hıeher reichlich erhalten, vertraue ich UrcC
SsSe1linNe Krafft ferner; wiewohl sıch Ves1las einbildet, ich hatte jel VO.  5

seinem üundengu uC mi1t SECENOMUNEN, oder VO euch ZUSgE-
Schıcke worden, Betrugt sich aber gewaltig, dann ich nıicht allein bloß
ausgegangen“**, da ich nicht mehr a1lß eiıinen batzen bey MIr gehabt habe,
sondern ange ich VO euch keinen heller verlangt, 1el weniıiger
bekommen habe, ich gehe aber den reichen 1SC des Herrn, der muß
eline Schatz ammer ach der andern ufthut, besteht UuUNseTe (7@-
meilinde letzo 1ın tliıche Ziwantziıg, Zehret keines VO.  - dem Seiniıgen,
sondern alle Aaus dem reichen Schatz asten aters; autfhör-
liches gut, unbegreifflicher Ddeegen, den die Welt nicht glauben kan,
ach Jesu, W1e€e unbekand 1st der wesentliche ott en rıede, ach
1e Mutter, komt lernet den unbekanten .Ott kennen, last den toden
ott fahren, dem ihr diıenet, anbethet, kan euch 1n keiner Seelen
oth erretten; ihr sehet Ja daß ihr nicht erhoret werdet, Tindet keine
Ruhe 1n Gew1ßen, wWwW1e woltet ihr die Seeligkeit erlangen. ach ich
ru euch aus hertzlicher iebe; den Bauch ott fahren mıiıt allen
seınen eingebildeten eiligen, suchet den lebendigen ott. Herr ott

24 Eıva spricht 1ı1er VO.  - den finanziellen Mıitteln der Gesellschafit. Hs erTschtie dort GuUu-
tergemeinschaft: 1ınfier erklä: selinem Verhör „War Was gehabt a  e, ZU

(Gemeinen nutfizen ingegeben.  0M mmerhin wurde be1l der Verhaftung leın Bargeld
eın Betrag VO!  5 2101 rtl eschlagnahmt, abgesehen VOIl den Kleidungsstücken
DIie Oz1etia' War also Jlies andere als mM1ıttellos Um diesen eschlagnahmten Bes1itz
gab spater noch peinliche Streitereien.
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Zebaoth regıere ihr Hertz ach deiınem en armnen en Barmhert-
zigkeit ich euch uberlabe verbleibe euch ott il verbunden,

esus ottes Sohn
Eıntzıg Meine ahrheı

ebt diese Brie{ife Nattermann der TAauU jerling Jesen, auch
WE S1Ee SONS lesen WIULL, ich habe nıchts 1mM Verborgen, eın jeder mag
rühren YADE enoderATodt
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